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• allgemeine

Organ Ux fdjtoeijerifdjett %xmt.
xxii. S^tgang.

ler Sdjtutij. iHUttärjtttfdjrift XLII. Mmang.

SBafel. 3. 3uwi 1876. Nr. «».
(Srfdjetnt in tüSdjeutridfjen Stummem. £>er ?ret8 per ©emefter tft franto btttdt) bte @dfjl»etj gt. 8. 60.

©ie SBefteUungen tnerben bireft an „$tmto »djroobt, JTerloBsbudjijimMuna in Safel" abreffirt, ber Betrag, toitb Sei ben

auStoa'riigen St&onnenten burctj SRadjnatyme erhoben. 3m 2tu8lanbe nehmen alle ä3uc§§anMimgen SSeftettungen on.

äSetanttoottlicbet Stebaltot: aRajor bon ©Igger.
1

SlrtjaH: ©djic&lnftruction. (gerlfefcuttg.) — ©fe 9legtjptifd)e Slrmee. (S^lufj.) — Sn efgener ©adje. — Sine (Srflärung
be« #etrn Oberfctcarjtc«. -- Dr. (5. £olbt: ©tutien über bfe Slnatemie ker menfdjlidjen ?3ruftgegent mtt Sejug auf ble SDceffung

terfetben unb auf ble SBcrwcrUjung be« S3ruflumfange« jur SeurtHeilung. ket Äiteg«tauglfdjfeft. — (Sibgcnoffenfdjaft: $otemlt ber

„*J3a«ler 9eadjrld)ten" betr. bfe ßlrfutare ke« clbg. Dberfetbarjte«. SBemerfung ke« „#atifcel«*Sourrfer«" ju fcer SBerfammlung fceS

SBerner fanton. Dffijlcrt.crefr.S. SBeridjt über fcie erfte 9tef.utenfdjule fcer V. S)lr>ffion. Uebet Slbfdjaffung fcet @d)üfccnau«jeidjnung.

©djtefiutjilrttcHon.
SSon einem S3a«ler Dfpjier.

(gcrtfcfcung.)

Stbttjeilungäfdjiefjen.
£>ie SSotübuugen jum Slbtljeiiuiigäfdjte&en finb

biefelben roie biejenigen jum einjelnfdjie&ett, bto§
fommt eä tjier nod) roeit metjr barauf an, bafj bie

Sinfdjlag= unb $ielübungen rationell betrieben uub
bte ©aloe, rote bie (Sompagniefdjule fie vox*

fdjreibt, oft unb ebenfattä rationell geübt roor=
ben fei.

(Sä ifi felbftoerftänblidj, bag roir, roetttt rotr oom

Slbtfjeilungäfeuer fprechen, nur bte ©aloe meinen

unb ntdjt baä SRottenfeuer (roaä baä franj. 9tegle-
ment feu k volont6 nennt), roeldjeä jum 33orau6

aller .Snftruction §ofjn fpridjt, beftimmt fo gut
alä feine Sreffrefuttate aufroeifen unb namentlid)
beim 9tepetirgeroet)r nur baju bienen fann alle

SDiäciplin aufjulöfen unb bie spatronetttafdjen im
£>anbumfefjren ju leeren.

SBir §aben bei ©etegenbeit ber Sinfdjlag* unb

.B'telübungen »on bem Stufeen berfelben für baä

©aloenfeuer gefproäjeu unb fommen baber nidjt
mebr barauf jurütf, roir roollen nur alä »eroetä

für unfere »ejjauptung anführen, baf) in einem ber

lefeten SBteberljolungäfurfe oon 2 5ßelotonen einer

unb berfelben ©ompagnie, trofebem beibe auf ein

ßemeinfdjaftlidjeä ©ommanbo fdjoffen, baä eine,

roeldjeä roenn anä) nur roäbrenb roeniger Sage,

ftreng nad) unfern ^ßrinjipien gebrittt roorben roar,
60 %, baä anbere bagegen nur 30 % Treffer ljatte,
roaä rooljl nur auf ben 9Sorunterrid)t jurütfgefütjrt
roerben fann.

SBir roollen bei ben SSorttjeiten unb Stadjtfjetlen
ber ©aloe Ijter ntdjt länger oerroeiten, fie finb oon
unjätjtigen ©djriftfteHem jum ©rmüben abgehanbelt

roorben, fo oiel aber roollen roir bemerfen, baf)

fie bei ber ©ompagniefdjule immer unb immer roieber

geübt roerben mufj. ©eeigttet roie roenige anbere

Uebungen bie Seute ju biäcipliniren, fte jur SM5
jifton anjuljalten, giebt baä ©aloenfeuer bem

Offijier- etn Mittel an bie £>anb, gefcbloffenen 3lb=

t^eitungert bie ©eroofjntjett beijubringen, bei ben

Seroegungen bie SJiulje ju beroatjren unb bie ganje
Slufmerffamfeit auf baä ©ommanbo ju concentrirett.
SBie bereitä Stnfangä beä ©apitelä bemerft, fönte
bei ber Uebung möglicbft oft, fdjon mit §inblicf
auf baä ©djiefjen mit ©rerjicrmunition, roelcbe

feine »enüfeung beä Wagajtnä juläfjt, baä ©eroeljr

gleidj einem ©injetnlaber nad) jebem ©djuj) frifdj
gelaben unb feine einjige Sabeberoegung au8ge=

laffen roerbe.

SDarin fünbigt, roie gefagt, baä SReglement,

baf) cä Ijeute auf bie Sabung, eben roeil fie einfadj

ift, gerabe fo roenig ©eroidjt legt, alä fie früber
ber Snftruftoren greube roar, roeil fie 8 ober tm

ganjen 12 unter fidj oerfdjiebene unb feljr marfirte
»eroegungen tjatte.

SBie bte ©inge jefet ftefjen fönnen roir bte wirf»
lidje ©aloe burdjauä nur im fteuer oor ben ©d)et*
ben erproben, roo jeber SSerfudj, gelungen ober

nidjt, unä fo oiel mal fo oiel Patronen foftet alä roir
Sftannfdjaft tjaben, unb in'ä ©ompagniebud) getragen
roirb. £>ter fdjeint unä bie einfüljrung oon Patronen
mit £>oljpfropf bringenb geboten, foroobl im Sntereffe
ber Snftniction alä ber ©infadjljeit uttb ©eco*

nomie.

©iefe Uebung unb attenfaüä biejenige mit ©rer*
jiermunition mug bie ©djule beä ©olbaten fein,
roelcbe itjn tetjrt, fein ©eroetjr ridtjtig ju benüfeen,

oerfäumt man fie, fo roirb bie fdjarfe ©aloe jur
©djule, jur beibfeitigen unerquitfttdjen unb roenig
einträglichen ©djule, roeil'biefe ©aloe meift jum
©ramen oor bem 3"fpeftor bettüfet unb ifjr 94e»

- Allgemeine

chweizensche MMr-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXII Jahrgang.

Ber Schweiz. Militarzeitschnft XI.II. Jahrgang.

Basel. 3. Juni 1876. »r. SS.

Erscheint in WSchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist ftanko dnrch die Schweiz Fr. ». ».
Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Aaset" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

Inhalt: Schicßinftruction. (Fortsetzung.) — Die Aegyptische Armee. (Schluß.) — Jn eigener Sache. — Eine Erklärung
des Herrn Oberfeldarztes. Dr. E. Teldt: Studien über die Anatomie der menschlichen Brustgegenl mit Bezug auf dle Messung

derselben und auf die Verwerthung des Brustumfanges zur Beurthetlung, der Krtegstauglichkeit. — Eidgenossenschaft: Polemik der

»Basler Nachrichten" betr. die Cirkulare de« eidg. Oberfeldärzte«. Bemerkung de« .HandelS-Courrier«' zu der Versammlung drS

Berner Knton. Ofsizicrvereins. Bericht über die erste Ret.Utenschule der V. Division. Ueber Abschaffung der Schützenauszeichnung.

Schießinstrurtion.
Von einem Basier Ofsizier.

(Fortsetzung.)

Abtheiln ngsschießen.
Die Vorübungen znm Abtheilungsschießen sind

dieselben wie diejenigen zum Einzelnschießen, bloß
kommt es hier noch weit mehr darauf an, daß die

Anschlag- und Zielübungen rationell betrieben und
die Salve, wie die Compagnieschnle sie

vorschreibt, oft nnd ebenfalls rationell geübt worden

sei.

Es ist selbstverständlich, daß wir, weun wir vom

Abtheilungsfeuer sprechen, nur die Salve meinen

und nicht das Rottenfeuer (was das franz. Reglement

tou K volontö nennt), welches zum Voraus
aller Instruction Hohn spricht, bestimmt so gut
als keine Treffresultate aufweisen und namentlich
beim Repetirgewehr nur dazu dienen kann alle

Disciplin aufzulösen und die Patronentaschen im
Handumkehren zu leeren.

Wir haben bei Gelegenheit der Anschlag- und

Zielübungen von dem Nutzen derselben für das

Salvenfeuer gesprochen und kommen daher nicht

mehr darauf zurück, wir wollen nur als Beweis
für uusere Behauptung anführen, daß in einem der

letzten Wiederholungskurse von 2 Pelotonen einer

und derselben Compagnie, trotzdem beide auf ein

gemeinschaftliches Commando schössen, das eine,

welches, wenn auch nur währeud weniger Tage,

streng nach unfern Prinzipien gedrillt worden war,
60 «/„ das andere dagegen nur 30 "/„ Treffer hatte,
was wohl nur auf den Vorunterricht zurückgeführt
werden kann.

Wir wollen bei den Vortheilen und Nachtheilen
der Salve hier nicht länger verweilen, ste stnd von
unzähligen Schriftstellern zum Ermüden abgehandelt

worden, so viel aber wollen wir bemerken, daß

sie bei der Compagnieschule immer und immer wieder

geübt werden muß. Geeignet wie wenige andere

Uebungeu die Leute zu discipliniren, sie znr
Präzision anzuhalten, giebt das Salvenfeuer dem

Offizier ein Mittel an die Hand, geschlossenen

Abtheilungen die Gewohnheit beizubringen, bei den

Bewegungen die Nuhe zu bewahren und die ganze
Aufmerksamkeit auf das Commando zu concentriren.
Wie bereits Anfangs des Capitels bemerkt, sollte
bei der Uebung möglichst oft, schon mit Hinblick
aus das Schießen mit Exerziermunition, welche

keine Benützung des Magazins zuläßt, das Gewehr
gleich einem Einzelnlader nach jedem Schuß frisch

geladen und keine einzige Ladebewegung ausgelassen

werde.

Darin sündigt, wie gesagt, das Reglement,
daß cs heute auf die Ladung, eben weil sie einfach

ist, gerade so wenig Gewicht legt, als sie früher
der Jnstruktoren Frende war, weil ste 8 oder im

ganzen 12 unter sich verschiedene und sehr markirte

Bewegungen hatte.
Wie die Dinge jctzt stehen können wir die wirkliche

Salve durchaus nur im Feuer vor den Scheiben

erproben, wo jeder Versuch, gelungen oder

nicht, uns so viel mal so viel Patronen kostet als wir
Mannschaft haben, und in's Compagniebuch getragen
wird. Hier scheint uns die Einführung von Patronen
mit Holzpfropf dringend geboten, sowohl im Interesse
der Instruction als der Einfachheit und Oeco-

nomie.

Diese Uebung und allenfalls diejenige mit
Exerziermunition muß die Schule des Soldaten sein,

welche ihn lehrt, sein Gewehr richtig zu benützen,

versäumt man sie, so wird die scharfe Salve znr
Schule, zur beidseitigen unerquicklichen und wenig
einträglichen Schule, weil diese Salve meist zum
Examen vor dem Inspektor benützt und ihr Re»
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fultat protocotttrt roirb. SSkr, befonberä nad)

einigem anberroeitigen attfregenben ©rerjteren unb
mit SReferoemannfdjaft, namentlidj im »eifern oon
fjotjen unb tjödjft ©ommanbirenben, öfter eine

©aloe fommanbirt tjat, oerftefjt unä: SDaä Klappern
nimmt fein ©nbe, erfolgt fdjliefjlicfj baä Äommanbo

„an", fo fommt mandjeä ©eroetjr gar nidjt ober

nur langfam in Sinfdjlag, oon ©orrigiren ober gar
©rfteltenlaffen feine SRebe metjr, ein Saut unb ein

SKann fdjiefjt oor unb oljne SRettung fnattert baä

SRottenfeuer. SBir citirett baä mcljt alä reget=

mäßige ©rfdjeinung, rooljl aber alä leiber nicfjt eben

felteneä ©reignif). SBaä aber nadj bem erften

©djufj jeroeiten oorfommt, ift, bafj einjelne Seute

ben SSerfdjluf) nidjt meljr auf, bie Patronen nidjt
tjerauä, furj bie SBaffe nidjt metjr itt braucfj6aren

$uftanb bringen, unb bann ftatt einfadj bie S3e-

roegungen mit ju madjen, im ©lieb tjerumfudjteln,
roenn fte nidjt gar ftdj ttmroenben unb roie ein Äinb
nadj bem Sieutenant rufen.

SDie ©rfafjrungen, bie roir in biefen Ratten
madjen, ftnb oft ber betrübenbften SRatur unb be*

roeifen oft roie roenig ber Wann fein £>anbroerfä=

jeug fennt unb roie roenig er mit ©eifteägegenroart
unb mit bem SSerftanb arbeitet. SReift ift eä ber

Sluäjiefjer, bie 2Ragajin;eber, ber Slbjug, ber anä

einem natjeliegenben ©runb nidjt funetionirt, Ucbel--

ftänbe, bie mit einem SDrucf ober £>anbfdjlag oft
fönnen befeitigt roerben.

©er gebilöete URenfdj, ber eä biä jum SRegle=

mentefdjreiben bringt, b e n f t meiftenä unb bilbet

fictj ein, baf) ber ©olbat audj benft. SDem

ift aber nidjt alfo. SDer »auer, ber Kanjlift, ber

©enn, ber §itt benft oon SRatur roenig unb baä

SRäberroerf feineä ©efjirnä fommt bei feinem baä

Safjr über befäjaultdjen Seben feiten in Seroegung,

mandjer gabrifarbeiter, aber namentlidj biejenigen

oom Sanbe finb Ijaufig gar nur Slutomaten, beren

SDenffäfjigfeit oft nidjt über bte »ebürfuiffe ifjreä

Körperä fjinanägeljt, unb biefen ift folbaüfdjer

©ifer rooljl öfterä fo fremb alä Slftronomie
einem SRattlrourf. SBie ifjre Slrbeit im bürgere

litten Seben, fo roollen ttjre Verrichtungen im

SRilttärbienft angeroöfjttt, ju gebanfenlofer
Serrtcfjtung angeroöfjnt fein, unb baä ift eben

baä SRAngeltjafte ber furjen SDienftjeit in atten

Slrmeen, namentlid) aber ber Unfrigen, baf) bie

3eit ju tüdjtiger Slngeroöfjnung nidjt
Ijtnretdjt. »ei einer ©aloe oor bemgeinb roirb
aber audj manäjem fonft intelligenten Wanne bie

Sefinnung oergetjen, unb b.eäfjalb muffen ifjre »e»

roegflngen nicfjt nur bem SBeni^begabten, fonbern
audj bem Sßftfficuä medjanifd) eigen fein.

SDaä SReglement roibmet bem ©afoenfeuer 15 spa*

tronen, biefelben roerben oerfdtjoffen:

©ruppenroeife: 5 ©atoen auf 200 m. jroeigliebrig
©ectionäroeife: 5 „ „ 250 „ „
?Pelotonäroeife: 5 „ „ 150 „ oiergliebrig.

©ämmtlidje 3Rannfdjaft fcfjtefjt bei ben ©atoen*
feuern mit.

SDa auf ben 2Rattn für eine SRefrutenfdjule

160 Sßatronen (bte'üfierjäfjligen nicfjt mitgerecfjnet)
entfaUett, fo roerben bte lefeten 30 ©tücf jum
Stiraitteur-geuer benüfet.

©ä ift unä nictjt befannt, bafj biefe Uebung auf
fdjroeij. Slrt unb SBeife in einer anbern Slrmee

regfementarifefj roäre.

S3on ber Stfjeilnafjme am Sttraiüeutfeiter ftnb attä-
gefdjtoffen biejenigen Seute, bie nidjt biä Uebung 4,

Klaffe I gelangt finb. Stör bejüglicfjeä ?tRuni-

tionäquantum roirb jttuäajft uub biä fte ju bem

geroünfdjten SRefultat gelangt finb, auf gortfefeung
beä »ebhtgungäjdjiefjenä oerroenbet.

SDie Sttratllfuvfeuer jerfallen in eine com
pagniero ei fe Uebung mit 15 Patronen,
„Hiele ©djeibe V unb VI (Ijatbe unb ganje giguren),
unb eineUebungimSBatailtonäoerbanb,
mit bem SReft ber SRunition, fomit 15 Patronen.
,3iele ©treibe V, VI unb IV (gigurem unb ©o=

lonnenfdjeibe).
SDiefe Uebungen finb, roo immer möglidj, im

coupirten refp. bebeeften Sterrain, nur roo fotcfjeä

nidjt ju erlangen ift, auf bem ©d;ief)plafe felbft
— auf unbefannten roecfyfetnben SDiftanjen in ge--

fedjtsmäfjiger SBeife oorjunefjinen. ©ä roirb oor=

jugäroeife im Knieen unb Siegen gefdjoffen. ©egen

gigurenfdjetben fott baä geuer ntdjt über 400 m.,
gegen bie ©olonnenfcfjetben nidjt über.600 m. er*
öffnet roerben unb beteiligen ftd) baran bloä bte

©djüfeen 1. Klaffe. SRit Sjerminberttng ber SDiftanj
roirb baä §euer tebfjafter, allgemeiner unb aUmäfj*

lig gefteigert, cä fdjliefjt auf circa 150 m. oon

§igur=, 250 oon Gotonnenfdjeiben.
(gegenüber ber lefeterett unb etroa biajterett

©ruppen ber ©rfteren roenben einboubltrte Unter»

ftüfeungen audj bie ©aloe an.
Sßractifdj ift biefe Uebung jebenfattä, bodj oer*

langt fie, foü fte oouSRufeen fein, eine rooljtgeübte

Struppe. SDa bte auägetfjeilte üRunitton — na*

mentlidj beim SRepetirgeroefjr, eä nicfjt ertaubt, bie

Uebung ju roieberfjolen, mödjten rotr auefj fjier
anempfefjten, pe juerft unb jroar mit mögticfjfter

©enauigfeit, mit ©rerjier=3Runttion burdjjuneb>
men. ©te bietet unä eine gute, aber leiber feltene

©elegenljeit, ben ©olbaten an bie nöttjige Oecotto-»

mie mit ber SRunition jn geroötjnen, eintretenbe

Raufen muffen jur Snfpection ber gSatronentafdjen

burefj bie ©ruppendjefä benüfet roerben unb mit
ber Sluäbilbung im ©djiefjen roirb jugleidj bie

taftifdje »eroottfommnung ber Struppe erretcfjt

roerben. SBenn bei compagnieroeifer Uebung bie

Streffer 10 k 15% erreidjen, fo roirb baä fdjon
ein fdjöneä SRefultat genannt roerben muffen,

©ampagne» ©djiefjen.
SDaä ift, roaä in ben © cfj u l e n für ©rjielung

guter ©djiefjrefttltate gettjan unb roaä eoentuett

burd) SReglementirung unb ©rlaffe oorgefdjrieben
ober roenigftenä empfotjlen roerben fann.

©ä giebt jebodj für einen SRilitärfdjüfeen ein

SBeitereä, rooju ifjm bie ©djule nur Slnleitung nicfjt
aber bie gä^igfeit geben fann. SDiefen jroeiten

Sttjeil rootten roir unter bem SBort ©ampagnefäjiejjen

jufammenfaffen.
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sultat protocollirt wird. Wer, besonders nach

einigem anderweitigen ausregenden Exerzieren und
mit Reservemannschaft, namentlich im Beisein von
hohen und höchst Commandirenden, öfter eine

Salve kommandirt hat, versteht uns: Das Klappern
nimmt kein Ende, erfolgt schließlich das Kommando

„an", so kommt manches Gewehr gar uicht oder

nur langsam in Anschlag, von Corrigiren oder gar
Erstellenlassen keine Rede mehr, ein Laut und ein

Mann schießt vor und ohne Rettung knattert das

Rottenfeuer. Wir citiren das nicht als
regelmäßige Erscheinung, wohl aber als leider nicht eben

seltenes Ereigniß, Was aber nach dem ersten

Schnß jeweilen vorkommt, ist, daß einzclne Leute

den Verschluß nicht mehr auf, die Patronen nicht

heraus, kurz die Waffe nicht mehr in brauchbaren

Zustand bringen, nnd dann statt einfach die

Bewegungen mit zu machen, im Glied herumfuchteln,

wenn sie nicht gar sich umwenden und wie ein Kind
nach dem Lieutenant rufen.

Die Ersahrungen, die wir in diesen Fällen
machen, siud oft der betrübendsten Natur uud
beweisen oft wie wenig der Mann sein Handwerkszeug

kennt und wie wenig er mit Geistesgegenwart
und mit dem Verstand arbeitet. Meist ist es der

Auszieher, die Magazin'eder, der Abzug, der aus

einem naheliegenden Grund nicht functionirt,
Uebelstände, die mit einem Drnck oder Handschlag oft
können beseitigt werden.

Der gebildete Mensch, der es bis zum Negle-
menteschreiben bringt, denkt meistens und bildet

sich ein, daß der Soldat auch denkt. Dem

ist aber uicht also. Der Bancr, der Kanzlist, der

Senn, der Hirt denkt von Natur wenig und das

Räderwerk seines Gehirns kommt bei seinem das

Jahr über beschaulichen Leben selten in Bewegung,
mancher Fabrikarbeiter, aber namentlich diejenigen

vom Lande sind häusig gar nur Automaten, deren

Denkfähigkeit oft nicht über die Bedürfnisse ihres

Körpers hinausgeht, und diesen ist soldatischer

Eifer wohl öfters fo fremd als Astronomie
einem Maulwurf. Wie ihre Arbeit im bürgerlichen

Leben, so wollen ihre Verrichtungen im

Militärdienst angewöhnt, zu gedankenloser
Verrichtung angewöhnt sein, und das ist eben

das Mangelhafte der kurzen Dienstzeit in allen

Armeen, namentlich aber der Unsrigen, daß die

Zeit zu tüchtiger Angewöhnung nicht
hinreicht. Bei einer Salve vor dem Feind wird
aber auch manchem sonst intelligenten Manne die

Besinnung vergehen, und deshalb müssen ihre
Bewegungen nicht nur dem Weni^begabten, sondern

auch dem Pfifficns mechanisch eigen sein.

Das Reglement widmet dem Salvenfeuer 15

Patronen, dieselben werden verschossen:

Gruppenweise: 5 Salven auf 200 m. zweigliedrig
Sectionsweise: 5 „ „ 250 «

Pelotonsweise: 5 „ 150 „ viergliedrig.
Sämmtliche Mannschaft schießt bei den Salvenfeuern

mit.

Da auf den Mann für eine Rekrutenschule

160 Patronen (die'überzähligen nicht mitgerechnet)

entfallen, so werden die letzten 30 Stück zum
Tirailleur-Feuer benützt.

Es ist uns uicht bekannt, daß diese Ucbung auf
schweiz. Art und Weise in einer andern Armee
reglementarisch wäre.

Von der Theilnahme am Tiraillenrseuer sind
ausgeschlossen diejenigen Leute, die nicht bis Uebung 4,
Klasse I gelangt sind. Ihr bezügliches

Munitionsquantum wird zunächst nnd bis sie zn dem

gewünschten Resultat gelaugt siud, auf Fortsetzung
des Bedingungsschiebens verwendet.

Die Tirailleurftuer zerfallen in eine com-
pag nieweise Uebuug mit 15 Patronen,
Ziele Scheibe V und VI (halbe und ganze Figuren),
nnd e i ne U e b u u g i m B a t a i l l o n s v e r b a n d,
mit dem Nest der Munition, somit 15 Patronen.
Ziele Scheibe V, VI und IV (Figuren- und Co-
lonnenscheibe).

Diese Uebungen sind, wo immer möglich, im
coupirten resp, bedeckten Terrain, nur wo solches

nicht zu erlangen ist, auf dem Schießplatz selbst

— auf unbekannten wechselnden Distanzen in
gefechtsmäßiger Weise vorzunehmen. Es wird
vorzugsweise im Knieen und Liegen geschossen. Gegen

Figurenschciben soll das Feuer nicht über 400 m,,
gegen die Colonnenscheiben nicht über.600 in.
eröffnet werden und betheiligen sich daran blos die

Schützen 1. Klasse. Mit Verminderung der Distanz
wird das Feuer lebhafter, allgemeiner und allmählig

gesteigert, es schließt auf circa 150 m. von
Figur-, 250 von Colonnenscheiben.

Gegenüber der letzteren und etwa dichteren

Gruppen der Ersteren wenden eindoublirte
Unterstützungen auch die Salve an.

Praktisch ist diese Uebung jedenfalls, doch

verlangt sie, foll sie von Nutzen fein, eine wohlgeübte

Truppe. Da die ausgetheilte Munition —
namentlich beim Repetirgewehr, es nicht erlaubt, die

Uebung zu wiederholen, möchten wir auch hier
anempfehlen, sie zuerst und zwar mit möglichster

Genauigkeit, mit Exerzier-Munition durchzunehmen.

Sie bietet uns eine gute, aber leider seltene

Gelegenheit, den Soldaten an die nöthige Oecono-
mie mit der Munition zu gewöhnen, eintretende

Pausen müssen zur Inspection der Patronentaschen

dnrch die Gruppenchefs benützt werden und mit
der Ausbildung im Schießen wird zugleich die

taktische Vervollkommnung der Trnppe erreicht

werden. Wenn bei compagnieweiser Uebung die

Treffer 10 à 15°/° erreichen, fo wird das schon

ein schönes Resultat genannt werden müssen.

Campagne-Schießen.
Das ist, was in den Schulen für Erzielung

guter Schießresultate gethan und was eventuell

durch Neglementirung und Erlaffe vorgeschrieben

oder wenigstens empfohlen werden kann.

Es giebt jedoch für einen Militärschützen ein

Weiteres, wozu ihm die Schule nur Anleitung nicht

aber die Fähigkeit geben kann. Diesen zweiten

Theil wollen wir unter dem Wort Campagneschießen

zusammenfassen.
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SDaä ©ampagnefäjiejjen erforbert oor Sltlem 93er*

ftänbnif) ber ©djießttjeorte, Kenntniß ber SBaffe,
unb beftänbige Slctton beä »erftanbeä.

©aä ©ampacjnefajießen fott uns nictjt nur lefjren,
roie roir in biefer ober jener ©tettung bie ©djeibe
treffen, fonbern aucfj, roie roir im gelb unä be*

nefjmen um beu geinb ju treffen, rooljin roir unfer
geuer rtdjten, um ifjm möglidjft oiel unb für
unä augenblitfltclj nufebringeub ju fdjaben, unb,
roaä nidjt minber angtnefjm unb nüfelidj ift, roie

roir eä anftetleu um babet felbft möglidjft roenig

ju leiben.
SDiefe ©egenftänbe finb etroaä weitläufiger 3ta»

tur, eignen fid) mefjr für ben Unteroffijier unb
Oifijier, mefjr für ben güljrer atä ben ©efütjr»
ten, fie geljören jum größeren Sttjeil in baä ©ebiet
ber Saftif ober laffen fictj roenigftenä oon ber»

felben ableiten, unb roenn roir fte gleicfj in ben

©rttnbjügen roenigftenä in ber Slnleitung jum £iel*
fcfjießen gerne befprodjen Jdfjen *), fo rootten roir unä
tjier bodj ntdjt fpejiett barauf etntaffen, fonbern unä
auf ben Sfiunft befdjränfen, ber im gelb bie conditio
sine qua non eineä ergiebigen geuerä unb fomit
audj für ben ©erneuten felbft nottjroenbig ju fen»

nen ift.
Siefer Sßunft oon tmmenfer »ebeutung bet unfe»

rer nodj immer nidjtä roeniger alä geftreeften

glugbatjn tft ba§ ©iftanjenfdjäfeeu.
(©djluf) folgt.)

Sie %egtyitifd}e %xmte.

(©djlup.)

VII. SRilitärfdjulen.
SBie ber jefeige »iceföntg überhaupt für bie

geiftige §>ebung feineä »olfeä burd) ben Unterridjt
unauägefefet tfjätig ift, fo roibmet er anä) bem

SRilitärbilbuttgäwefen ein befonbereä, perfönlidjeä

Sntereffe. Unter ifjm ftnb mehrere neue ÜRilitär»

fdjulen evrtdjtet roorben; er fjat fämmtlidje »it-
bungäinftitute ber Slrmee, bie frütjer in Unter»

ägijpten jerftrettt roaten, auf ber Slbaffie unb ber

©itabette bei ©airo concentrirt; er oerroenbet be»

träajtliaje ©timmen auf bie Untergattung ber3ög=
Unge, auf beu »au neuer Unterfunftäräume, auf
bte £>eranjieljung geeigneter Kräfte für ben Unter»

ridjt. Ueberatt erfennt man ben guten SBillen,
ben troftlofen Buftanb oon geiftiger ©tumpftjeit
unb oon Unroiffentjeit, ber in atten ©djidjten beä

§>eereä fjerrfcfjt, burd) größere »itbung beä Unter«

offijier» unb Dffijier; Sorpä ju oerbeffern: ob eä

aber möglidj fein roirb, ben gtud) beä Oberftädj»

lidjen, beä nur auf ben ©djetn »eredjneten, ber

jeber Orientatifdjen Organifation auflebt, ju oer»

meiben, muß in fjofjem ©rabe bejroetfelt roerben.

SDiefe »efurctjtung fdjeint um fo mefjr geredjtfer»

tigt, alä etnerfeitä bie „tyoeefe, benen bie einjelnen
©djulen bienen follen, nidjt fjintänglid) flar auä»

gefprodjen finb, anbererfeitä bie Sefjrgegenftänbe

berfelben fo jaljlreicfj unb oielfeittg ftnb, baß bie

*) Vide XeHenbadj: „Die Äunft im fefnfctidjen geuer tc."
unk „liraflleutfdjute."

©djuler burefj bie SRaffe beä ©toffeä, anftatt einen
im Slttgemeinett fjöfjeren ©efidjtäfreiä ju befommen,

nur oerrotrrt roerben fönnen. Sluf allen ©djulen
ift nicfjt nur Kleibttng, »erpflegung, Unterricfjt
inet, aller Stidjer unb fonftiger SRequifiten frei,
fonbern eä ertjalten auf ben meiften bie ©djuler
aud) nod) SBefolbung. SDaä Setjrerperfonal beftefjt
auä Offijieren alter SBaffen, befonberä ©eneral»

ftabäoffijieren, unb auä ©leoett unb SJSrofefforen

ber ©airenfer Unioerfität. gür bie fremben ©pra»
djen finb an ben eigentlidjen Kriegäfdjulen ©uro-
pdifcfje Sefjrer angeftettt.

a) ©ie ©oibatenfinberfdjule.
SBie frütjer erroätjnt finb faft auänafjmäloä ©ol»

baten unb eingeborene Offijiere oertjeiratfjet. Seit
jroei Safjren ift für 1000 Kinber oon ©ofbaten
unb Offijieren — eä befinben fid) audj ©ötjne oon
Sjßafdjaä unb Sßrinjen beä Kfjebioialen £>aufeä unter
iljnen — eine otelflaffige ©djule eingeridjtet, in
ber ©djreiben, Sefen, SRedjnen unb Strttljtnetif,
©eograpfjie, ©rammatif ber Slrabtfajen ©pracfje,
Stürftfetj, ©nglifd) unb granjöftfcfj gelefjrt roirb.
©ä liegt in ber Slbftdjt, bie Kinber, bte in bem

Sllter oon ungefätjr adjt Sauren *) aufgenommen
roerben, fämmtlidj für bie Slrmee Ijeranjubilbett,
unb jroar fotten fte je nadj itjren Seiftungen unb

gäfjigfeiten entroeber atä ©emeine eintreten ober

ju Unteroffijieren unb Offijieren Ijerangebilbet
roerben. SDa noefj feine ©ntlaffung oon ber ©djule
ftattgefunben ljat, fo läßt ftd) über bie ©runbfäfee,
naaj benen bei berfelben oerfatjren roerben fott,
nictjtä angeben.

b) Sie Uttteroffijierfdjute.
»ott fämmtlictjen Struppengattungen werben ©o*

porale unb ©ergeanten auf ein biä jroei Satjre jur
Uuteroffijierfajute abfommanbirt, bte eine ©tärfe
oon 500 SJRann Ijat. Slußer bem praftifdjen SDienfte
roirb auf berfelben ©djreiben, Sefen unb formelle
Staftif ber brei SBaffen geteljrt.

c) ©aä greiroiüigen»»ataitton.
©aä fogenannte greitoifligen »ataitton beftefjt

in ber Stärfe oon 800 Köpfen auä fjalb ober ganj
erroadjfenen ©öljnen oon Sßrtnjen, oon Sßafdjaä, oon
SBenä unb befonberä oon oometjmen Stürfen, bie

Snfanterieoffijiere roerben rooüen. SDer eintritt in
baä »ataitton roirb bei bem Kriegäminifterium
beantragt. SDie SDienftjeit in bemfelben fott oier
Safjre betragen, roirb aber rooljl nur auänafjmä»
roeife fo fange auägebeljnt roerben. SDaä »ataitton
ift oottftänbig militärifefj organifirt, mit SRemington»

geroefjren beroaffnet, unb roirb oon auä ber gront
abfommanbirten Offijieren befefjligt unb einerercirt.
©er rotffenfdjaftltcfje Unterricfjt «ftreeft fldj nur
auf ©djreiben, Sefen, ©eograpfjie unb ©rflärung
beä 3nf<mterie»SRegletnentä, ba bie greitoitttgen
nadj itjrer ©ntlaffung auä bem »atatttotte nodj
einen ©urfuä auf ber Snfanterie »Kriegäfdjule burd) -
madjfen muffen, ©ie greiroittigen erhalten bie Sötj»

nung ber ©emeinen.

*) 3tjt Sllter fönnen felbft auf SBilbung Slnfprudj madjenbe

Orientalen ntdjt genau angeben, ba für fcie §arem« ein ©tan»

fcc«nadj»ei« unmöglidj ift.
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Das Campagneschießen erfordert vor Allem

Verständniß der Schießtheorie, Kenntniß der Waffe,
und beständige Action des Verstandes.

Das Campagneschießen soll uns nicht nur lehren,
wie wir'in dieser oder jener Stellung die Scheibe

treffen, sondern auch, wie wir im Feld uns
benehmen um den Feind zu treffen, wohin wir unser
Fcuer richten, um ihm möglichst viel und für
uns augenblicklich nutzbringend zu schaden, und,
was nicht minder angenehm und nützlich ist, wie
wir es anstellen um dabei sclbst möglichst wenig
zu leiden.

Diese Gegenstände sind etwas weitläufiger
Natur, eignen sich mehr sür den Unteroffizier und
Ofstzier, mehr für den Führer als den Geführten,

sie gehören zum größeren Theil in das Gebiet
der Taktik oder lassen sich wenigstens von
derselben ableiten, und wenn wir sie gleich in den

Grundzügen wenigstens iu der Anleitung zum
Zielschießen gerne besprochen sähen *), so wollen mir uns
hier doch nicht speziell darauf einlassen, sondern uns
auf den Punkt beschränken, der im Feld die ooricUtio

sine c,ua von eines ergiebigen Feuers und somit
auch für den Gemeinen selbst nothwendig zu kennen

ist.

Dieser Punkt von immenser Bedeutung bei unserer

noch immer nichts weniger als gestreckten

Flugbahn ist das Distanzenschätzen.

(Schluß folgt.)

Die Aegyptische Armee.

(Schluß.)

VII. Militärschulen.
Wie der jetzige Vicekönig überhaupt für die

geistige Hebung feines Volkes durch den Unterricht
unausgesetzt thätig ift, so widmet er auch dem

Militärbildungswesen ein besonderes, persönliches

Interesse. Unter ihm sind mehrere neue Militärschulen

errichtet worden; er hat sämmtliche Bil-
dungsinstitllte der Armee, die früher in Unter-
ögrwten zerstreut waren, auf der Abasste und der

Citadelle bei Cairo concentrirt; er verwendet

beträchtliche Summen auf die Unterhaltung der

Zöglinge, auf den Bau neuer Unterkunftsräume, auf
die Heranziehung geeigneter Kräfte für den Unterricht.

Ueberall erkennt man den guten Willen,
den trostlosen Zustand von geistiger Stumpfheit
und von Unwissenheit, der in allen Schichten des

Heeres herrscht, durch größere Bildung des Unter-
osfizier- und Ofstzier-Corps zu verbessern: ob es

aber möglich sein wird, den Fluch des Oberflächlichen,

des nur auf den Schein Berechneten, der

jeder Orientalischen Organisation anklebt, zu
vermeiden, muß in hohem Grade bezweifelt werden.

Diese Befürchtung scheint um so mehr gerechtfertigt,

als einerseits die Zwecke, denen die einzelnen

Schulen dienen sollen, nicht hinlänglich klar
ausgesprochen stnd, andererseits die Lehrgegenstände

derselben so zahlreich und vielseitig sind, daß die

*) Vicls Tcllenbach: „Die Kunst im feindlichen Feuer

und „Tirailleurschule."

Schüler durch die Masse des Stoffes, anstatt einen
im Allgemeinen höheren Gesichtskreis zu bekommen,

nur verwirrt werden können. Auf allen Schulen
ift nicht nur Kleidung, Verpflegung, Unterricht
incl. aller Bücher und sonstiger Requisiten frei,
sondern es erhalten auf den meisten die Schüler
auch noch Besoldung. Das Lehrerpersonal besteht

aus Osfizieren aller Waffen, besonders
Generalstabsoffizieren, und aus Eleven und Professoren
der Cairenser Universität. Für die fremden Sprachen

sind an den eigentlichen Kriegsschulen
Europäische Lehrer angestellt.

») Die Soldatenkinderschule.
Wie früher erwähnt sind fast ausnahmslos

Soldaten und eingeborene Offiziere verheirathet. Seit
zwei Jahren ist für 1000 Kinder von Soldaten
lind Ofstzieren — es besindeu stch auch Söhne von
Paschas und Prinzen des Khedivialen Hauses unter
ihnen — eine vielklassige Schule eingerichtet, in
der Schreiben, Lesen, Rechnen und Arithmetik,
Geographie, Grammatik der Arabischen Sprache,
Türkisch, Englisch und Französisch gelehrt wird.
Es liegt in der Abstcht, die Kinder, die in dem

Alter von ungefähr acht Jahren *) aufgenommen
werden, sämmtlich für die Armee heranzubilden,
und zwar sollen sie je nach ihren Leistungen und
Fähigkeiten entweder als Gemeine eintreten oder

zu Unteroffizieren und Offizieren herangebildet
werden. Da noch keine Entlassung von der Schule
stattgefunden hat, so läßt stch über die Grundsätze,
nach denen bei derselben verfahren werden soll,
nichts angeben.

b) Die Unteroffizierschule.
Von sämmtlichen Truppengattungen werden Co»

porale und Sergeanten auf ein bis zwei Jahre zur
Unterofsizierschule abkommandirt, die eine Stärke
von 500 Mann hat. Außer dem praktischen Dienste
wird auf derselben Schreiben, Lesen und formelle
Taktik der drei Waffen gelehrt.

o) Das Freiwilligen-Bataillon.
Das sogenannte Freiwilligen-Bataillon besteht

in der Stärke von 800 Köpfen aus halb oder ganz
erwachsenen Söhnen von Prinzen, von Paschas, von
Beys und besonders von vornehmen Türken, die

Jnfanterieoffiziere werden wollen. Der Eintritt in
das Bataillon wird bei dem Kriegsministerium
beantragt. Die Dienstzeit in demselben soll vier
Jahre betragen, wird aber wohl nur ausnahmsweise

so lange ausgedehnt werden. Das Bataillon
ist vollständig militärisch organisirt, mit Nemington-
gemehren bewaffnet, und wird oon aus der Front
abkommandirten Ofsizieren befehligt und einexercirt.
Der wissenschaftliche Unterricht erstreckt stch nur
aus Schreiben, Lesen, Geographie und Erklärung
des Infanterie-Reglements, da die Freiwilligen
nach ihrer Entlassung aus dem Bataillone noch

einen Cursus auf der Infanterie-Kriegsschule
durchmachen müssen. Die Freiwilligen erhalten die

Löhnung der Gemeinen.

*) Ihr Altcr könncn sclbst auf Bildung Anspruch machende

Orientalen ntcht genau angeben, da für die Harem« ein Stan-
dcinachwei« unmöglich ist.
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